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„Same procedure …“ 

 Routine(n) –  

Entlastung oder Verkrustung? 
 

„Gewohnheit ist der große Führer im Menschenleben“ – Wer 

Gewohnheiten schätzt, kann sich (unter anderem) auf den Phi-

losophen David Hume (1711–1776) berufen.  

Routine-Handlungen, Denk- und Sprechakte eingeschlossen, 

können einzelnen Personen und kompletten Gesellschaften 

nicht nur helfen, den Alltag zu strukturieren. Sie können vor-

sorglich eingeübt, äußerstenfalls gedrillt werden für ganz und 

gar außergewöhnliche Situationen: Angesichts beispielsweise 

einer Sturmflut sitzt dann – im Idealfall – jeder Handgriff, und Nervosität stellt 

sich gar nicht erst ein. 

Doch sind Routinen hochambivalent. Sie bilden sich am leichtesten und folgen-

schwersten bei Menschen im Alter von bis zu zehn Jahren aus. Im späteren Le-

ben können sie dann helfen, aber ebensogut auch hinderlich sein. Gewohnheiten 

können Wandel auf ausgewählten Gebieten begünstigen, weil auf den nicht aus-

gewählten Gebieten die gewohnte Stabilität herrscht. Gewohnheiten können 

aber auch starres Festhalten an Denk- und sonstigen Verhaltensweisen schein-

bar legitimieren: „Das haben wir schon immer so gemacht!“  

Wie also gehen wir idealerweise mit der Möglichkeit um, Gewohnheiten zu bil-

den? Wie mit Gewohnheiten, die wir nicht selbst gebildet, sondern die uns aner-

zogen worden sind? Wie mit Gewohnheiten, die nützlichem Wandel im Wege 

stehen – im privaten und gesellschaftlichen Leben? 

Und wie sieht es schließlich mit Gewohnheiten aus, die wir dafür ausbilden, mit 

Gewohnheiten umzugehen? 
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